ch 1 ne 1% 
Dreje Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 


Montags. — Präuumerations-Preis für Einheimiſche 141 809. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 25 4 
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den 17. Januar. 


Inleratr 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


eitung. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Gäckerſtraße 255. 


Mittwoch, 


Antonius. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 7 M. Unterg. 4 U 14 M. — Mond-Aufg. bei Tage Untergang 7 U. 27 M. Abds. 


werden täglich bis Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 4. 


1877, 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, gestorben, 
16. Januar. 

1318, 7 Erwin von Steinbach, berühmter Baumeister, 
aus dem badischen Städtchen Steinbach gebür- 
tig, T zu Strassburg. 
Vertrag zu Königsberg zwischeu Brandenburg 
und Schweden; der grosse Kurfürst nimmt über 
das Herzogthum Preussen das Lehn. 
Gegen Friedrich den Grossen wegen seines 
Einfalls in Sachsen wird zu Regensburg der 
Reichsexecutionskrieg beschlossen. 


Celegraphiſche Depefche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Pera, den 15. Januar. Abends. In 
der heutigen Konferenz legten die Delegirten 
der europäiſchen Mächte ihre gemilderten 
Vorſchläge unter der Erklärung vor, daß ſie 
ſämmtlich bei fernerer Weigerung der Pforte 
Konftantinopel verlaſſen würden Die türki · 
ſchen Bevollmächtigten wollen am Sonnabend 
definitiv autworten. Die Ablehnung gilt 
als wahrſcheiulich 


Ausſicht auf Erfolg. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche über die 
Vorgänge und Abſichten in ruſſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen beſſer unterrichtet iſt, als über die deut» 
ſchen, verkündet, daß die Handelspolitik Ruß⸗ 
lands wahrſcheinlich eine neue Bahn einſchlagen 
werde. Man ſchreibt dem Blatt aus Petersburg, 
daß die Gerüchte von dem nahen Rücktritt des 
Finanzminiſters v. Reutern, auf deſſen Antrag 
die Verordnung wegen Erhebung der Zölle in 
Gold erlaſſen, an Konſiſtenz gewinnen. So 
ſehr man die Verdienſte des Herrn v. Reutern 
um die Finanz⸗Verwaltung zu jhägen wiſſe, fo 
verkenne man doch nicht, daß er in handelspoli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten nicht glücklich operirt 
habe. Beſtätigt wird die Auffaſſung anſcheinend 
durch einen Petersburger Brief der halbamtlichen 
„Wiener Abendpoſt“, in welchem es u. A. heißt: 
Indeſſen nimmt die Ausfuhr unſerer Rohprodukte, 
namentlich nach der preußiſchen Grenze, einen 
erfreulichen Fortgang, und ihr allein iſt die He⸗ 
bung des Kurſes unſeres Papierrubels zuzuſchrei⸗ 
ben. Andererſeits herrſcht beſonders unter den 
kleinen Kaufleuten große Beſtürzung, da es ihnen 


1656. 


1757. 


nicht leicht wird, die Mittel aufzubringen, um 


die Zollgebühren für die bereits in den hieſigen 
Speichern ruhenden Waaren in Goldmünze zu 
decken. Der ganze intelligente Kaufmannsſtand 


Die Räuber am Oſageſtrom. 
Eine Erzählung aus dem Weſten Amerika's 
von 


Mary Dobson. 


(Fortſetzung.) 

Ein kurzer Kampf fand nun in ſeinem 
Herzen ſtatt, dann flammte die frühere Begei⸗ 
ſterung in ſeinem Auge auf, die Röthe ſeiner 
meiſtens bleichen Wangen verrieth ſeine Aufre⸗ 
gung und mit bewegter Stimme ſprach er: 
„Ihr habt geſiegt, meine Freunde und Brüder, 
und mein Schickſal für kommende Zeit entſchie⸗ 
den, denn ich verſtehe Euer Schweigen und Eure 
traurigen enttäuſchten Angeſichter ſagen mir 
mehr, als alle Worte vermöchten! Ja, No» 
nold Bonardi wird Curer Führer bleiben, und 


Euch zu neuen Erlolgen, zu neuen Thaten lei» 


ten!“ 

Wir wollen nicht verſuchen, die freudige 
Aufregung zu beſchreiben, welche dieſe Worte in 
den meiſtens verhärteten Herzen der Banditen 
hervorriefen und noch nie hatte die Felſenhöhle 
von ſo lauten Hoch's widerhallt, noch nie waren 
die Beifallsrufe ſo allgemein und ununterbrochen 
geweſen. 

Auch Inez vernahm das freudige Jauchzen 
der verſammelten Männer, das ihr nur zu deut⸗ 
lich ſagte, was vorgegangen. Auch ihr dunkles 
Auge flammte in befriedigtem Stolz auf, ob⸗ 


gleich ſie ſich nicht verhehlte, daß auf lange 


inaus ihre liebſten Hoffnungen zeritört ſeien 
Sobald die Ruhe einigermaßen wieder her⸗ 
geſtellt war, begann Ronald: „Laßt jetzt, meine 


mißbilligt den neuen Zollukas. Derſelbe wider⸗ 
ſpricht dem allerhöchſten Manifeſte, welches der 
Ausgabe des fundirten Kreditrubels zu Grunde 
liegt, und nach welchem derſelbe bei allen Kron— 
kaſſen ohne Ausnahme für voll anzunehmen iſt. 
Nur durch Verbeſſerung der Handelsverhältniſſe 
kann der Nationalreichthum Rußlands gehoben 
werden. Die berüchtigten Zollplackereien an den 
Grenzen müſſen aufhören uad ein gleichmäßiger 
Zoll eingeſetzt werden, welcher Handel und Wan- 
del fördert und dem Unweſen des Schmuggel⸗ 
handels, deſſen Bekämpfung dem Staate viele 
Millionen koſtet, ein Ziel ſetzt. Dies iſt der 
dringende Wunſch unſeres Handelsſtandes. Aber 
die jo nothwendigen Refcrmen können nur durch 
ein fähigen Händen anvertrautes ſpezielles Han⸗ 
delsminiſterium ins Leben gerufen werden. So 
lange ein ſolches nicht geſchaffen iſt, darf man 
durchaus nicht auf eine Beſſerung unſerer kom⸗ 
merziellen Zuſtände hoffen.“ — 

Von amtlicher Seite ſind inzwiſchen auch 
Erleichterungen bekannt gemacht, zu welchen ſich 
die ruſſiſche Regierung in Bezug auf den Ter- 
min der erſten Anwendung des Goldukas ver 
ſtanden hat. 

Aus Alledem iſt mit Sicherheit zu ſchließen, 
daß die Interpellation der Fortſchrittspartei we⸗ 
gen des Goldukas durchaus keine ſchädliche Wire 
kung ausgeübt hat, wie der Reichskanzler dies 
in ſeiner ſchroffen Erwiederung auf die Inter⸗ 
pellation befürchtete. 

Vielmehr liegt die Annahme nahe, daß die 
Interpellation, indem ſie der öffentlichen Mei⸗ 
nung einen unverhohlenen Ausdruck gab, den bis 
dahin abſolut fruchtloſen diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen einen kräftigen Nachdruck gegeben und 
insbeſondere in Rußland ſelbſt die Vertreter der 
mit den unſrigen übereinſtimmenden Intereſſen 
lebendig gemacht hat. 

Eine Drohung mit Retorſionszöllen würde, 
abgeſehen von der in ſolchen Zöllen liegenden 
Schädigung deutſcher Infereſſen, dergleichen nie⸗ 
mals zu Wege gebracht haben. 

Vielleicht iſt der Herr Reichskanzler hiernach 
künftig geneigter, anzuerkennen, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei mitunter das Gute nicht nur will, 
ſondern auch ſchafft. Jedenfalls werden wir und 
künftig ſo wenig wie bisher durch den Zorn des 
Kanzlers abhalten laſſen, auch in Bezug auf 
auswärtige Angelegenheiten Alles dasjenige zu 
thun, was wir im deutſchen Intereſſe für richtig 
halten. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 
— Die „Abreife* des engliſchen Botſchaf⸗ 
ters Sir Elliot von Konſtantinopel iſt nach 


Freunde, uns zu unſeren Geſchäftsangelegenhei⸗ 
ten übergehen, und nehmt dazu Eure Sitze ein. 
Piketon, hier iſt die Rolle, ruft Ihr zuerſt die 
Namen auf!“ 

Während die Uebrigen ſeiner Auffers 
derung nachkamen, trat ein ſtattlicher junger 
Mann zu dem Hauptmann und empfing von 
dieſem ein Papier und verlas mit deut⸗ 
licher Stimme die darauf verzeichneten Nas 
men, diejenigen zugleich anſtreichend, von denen 
er keine Antwort erhalten. 

„Wie viele ſind anweſend?“ fragte der Haupt⸗ 
mann, als dies geſchehen. 

„Siebenundſechszig außer den Wachen.“ 

„Deren ſind vier, zwei beim Eingang und 
zwei bei der Treppe, es fehlen alſo noch einund⸗ 
zwanzig. „Von dieſen,“ fuhr er mit dumpfer 
Stimme fort, „find vier der Ewigkeit anheim 
gefallen, zwei wurden erſchoſſen und zwei gehan⸗ 
gen, eine Warnung, die uns noch zu größerer 
Vorſicht mahnt! — Der Aufenthalt von vierzehn 
der Abweſenden iſt mir bekannt, ich ſelbſt habe 
ſie mit geheimen Aufträgen nach den größten 
Städten der Vereinigten Staaten entſandt. 
„Welche ſind die jetzt noch Fehlenden?“ 

„Garriſch, Riley und David der Jude.“ 

„Hal“ rief Ronald mit flammenden Blicken; 
iſt Ben David nicht hier? Ich weiß nicht, wie 
es kommt. doch glaube ich, daß der Jude ſeit 
einiger Zeit auf Verrath finnt!* 

„Das möchte ich faſt beſchwören, Haupt⸗ 
mann!“ ſprach eine tiefe Stimme und in dem⸗ 
ſelben Augenblick ſprangen mehrere der Räuber 
auf, mit drohender Geberde die Hand an ihre 
Waffen legend. 

„Nehmt Eure Plätze wieder ein“, gebot der 


Londoner Informationen vertagt. Der Einfluß 
dieſes Diplomaten hat ſich in den beiden letzten 
Sitzungen der Konferenz ſehr bemerkbar gemacht 
und es iſt zum großen Theile ſeiner Initiative 
zuzuſchreiben, wenn noch einige Chancen für eine 
friedliche Löſung der Verwickelungen geblieben 
find, Sir Elliot ſcheint demnach die Fühlung 
mit dem Londoner Kabinet wiedergewonnen 
zu haben. 

— Wenn auch die Berichte der ausländi- 
Ihn Preſſe über eine angebliche Schwenkung 
der dentſchen Orientpolitik das Richtige nicht zu 
treffen ſcheinen, ſo iſt es doch unzweifelhaft, daß 
in all den Gerüchten, welche in der letzten Zeit 
aufgetaucht ſind, ein wenn auch noch ſo kleines 
Körnchen Wahrheit ſteckt. Die Entſendung des 
Legationsrathes Dr. Buſch nach Konſtantinopel 
ſcheint auf irgend einen Vorgang hinzudeuten, 
der noch der Erklärung bedürftig iſt. Die Nach⸗ 
richt von der Abberufung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Freiherrn von Werther, welche der 
„Reichsanzeiger“ kürzlich dementirte, war die 
oberflächliche Deutung jenes Vorganges, die a 
priori wenig glaubwürdig erſchien. Die in Lon ⸗ 
don zur Zeit herrſchende Aufregung, welche hier⸗ 
zulande ſchwer verſtändlich ſein muß, können 
wir nur als einen Nachhall jener Panik betrach⸗ 
ten, welche in der vorigen Woche Paris in Ner⸗ 
vofliät verſetzte. Thatſächlich hat zu dem ganzen 
Treiben eine Pariſer Depeſche der „Times“ An⸗ 
laß gegeben. Wenn indeß ein hochangeſehenes 
Blatt folgert: „Wir haben ſchon ſo oft aus 
Paris, insbeſondere aus der „Agence Havas“ 
tendenziöſe Depeſchen in die Welt gehen ſehen, daß 
es uns nicht ſehr wundern kann, wenn hier wie⸗ 
derum einer dieſer liſtig angeſponnenen Verſuche 
vorläge, Deutſchland aus ſeiner reſervirten dip⸗ 
lomatiſchen Haltung herauszulocken oder heraus⸗ 
zudrängen,“ ſo können wir dem nicht beiſtimmen. 
Eher möchte in dieſem Fall anzunehmen ſein, 
daß man Brücken ſchlagen will, um irgend einem 
diplomatiſchen Schachzuge des Fürſten Bismarck 
entgegenzuwirken. 

— Die internationale Zuckerkonferenz wird 
in der erſten Februarwoche in Paris zuſammen⸗ 
treten. Es werden die Regierungen von Groß⸗ 
britannien, Frankreich, Belgien und Holland 
durch Deputirte vertreten ſein. 5 
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Landtag. 


2. Sitzung des Abgeordneten hauſes am 
15. Januar. 

In der heutigen Sitzung, welche um 2 Uhr 
ihren Anfang nahm, werden zunächſt einige ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen gemacht. Eingetreten 
ſind bisher 405 Mitglieder; von den Wahlen, 


Hauptmann; „und Ihr, Ankläger, tretet vor 
mit dem, was Ihr uns zu verkünden habt. 

Der Aufforderung ward ſogleich Folge ges 
leiſtet und vor dem Oberhaupte erſchien ein gro⸗ 
ßer, kräftig gebauter Mann, mit rohen Geſichts⸗ 
zügen und röthlichem, ſtruppigen Haar und 
Bart. 

„Wie Curdiſch, Ihr?“ fragte Ronald er⸗ 
ſtaunt, den Räuber ſcharf anblickend. Ihr klagt 
Euren Freund an?“ 

„Er ift nicht mein Freund,“ entgegnete fin⸗ 
ſter Curdiſch; „wenngleich ich ihm verſchiedent 
lich Dienſte geleiſtet habe.“ 

„Denen Ihr wohl das zu verdanken habt,“ ſprach 
Ronald, auf ſeinen Arm deutend. „Wie ſeid 
ihr zu der Verwundung gekommen? Vor allen 
Dingen aber ſagt mir, weſſen beſchuldigt Ihr 
Ben David? Doch laßt keine falſche Anklage ge⸗ 
gen ihn laut werden, denn dadurch verfallt Ihr 
einem unſerer ſtrengſten Geſetze.“ 

„Ich kann nicht leſen und weiß daher auch 
nicht, wie jenes Geſetz lautet!“ entgegnete Cur⸗ 
diſch mit mürriſcher Stimme. 

So will ich es Euchzmittheilen,“ fuhr Ro⸗ 
nald fort, und nahm aus einem, unter der er⸗ 
hoͤheten Plattform, die für ihn errichtet war, an» 
gebrachten, wohl verwahrten Kaſten, ein Perga⸗ 
ment hervor, und ſich dem Lichte zuwendend las 
er: „Abth. II. Artikel XI. Wenn ein Mitglied 
des Bundes gegen ein anderes ein Zeugniß ab⸗ 
legt, welches nicht ſtreng der Wahrheit gemäß 
iſt, ſo verfällt er dem Tode des Erſchießens durch 
die Hand des Hauptmannes, und ſein Leichnam 
os den Thieren der Wildniß als Beute über- 
geben. 


gegen welche Reklamationen nicht vorliegen, ſind 
bis jetzt 372 feſtgeſtellt. Hierauf wird zur Wahl 
des Präſidenten geſchritten. 

Es werden 384 Stimmzettel abgegeben, 
wovon 17 ungültig ſind. Es erhalten Stimmen: 
v. Bennigſen, 351, Bethuſy⸗Huc 5, Meyer⸗Arns⸗ 
walde 2, die übrigen Stimmen zerſplittern ſich: 
auf einzelne Abgeordnete. Abg. v. Bennigſen 
nimmt die Wahl dankend und befteigt ſofort den 
Präfidentenfig. Bevor das Haus zur Wahl des 
erſten Biecpräfidenten übergeht, ſpricht das Haus 
auf den Antrag des nunmehrigen Präfidenten, 
dem Alterspräſidenten v. Bonin für ſeine um⸗ 
ſichtige Leitung der Geſchäfte durch Erheben von 
den Sitzen einſtimmigen Dank aus. Bei der 
Wahl des 1. Vicepräſidenten werden 366 Stimme 
zettel abgegeben. Davon fallen 211 auf den 
Abg. Klotz, 84 auf den Abg. P. Reichenſperger, 
66 auf den Abg. Grafen Bethuſy⸗Huc. Ger 
wählt iſt der Abg. Klotz, welcher die Wahl dan⸗ 
kend annimmt. Bei der Wahl des 2. Viceprä⸗ 
ſidenten werden 307 Stimmzettel abgegeben; ge⸗ 
wählt wird der Abg. Bethuſy⸗Huc mit 223 
Stimmen. Derſelbe nimmt die Wahl an. Abg. 
Hänel erhält 62 Stimmen. 

Die 8 Schriftführer werden auf den An⸗ 
trag des Abg. Windhorſt durch Akklamation ge⸗ 
wählt. Die nächſte Sitzung wird auf morgen 
Vormittag 11 Uhr feſtgeſetzt, lediglich zur Ent⸗ 
gegennahme der Vorlagen der Staatsregierung. 

Schluß der Sitzung 5¼ Uhr. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, den 14. Januar. Dem Abgeord⸗ 
netenhauſe iſt die Ueberſicht von den Staatsein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Jahres 1875 zur 
nachträglichen Genehmigung der darin nachge⸗ 
wieſenen Etatsüberſchreitungen und außeretatsmä⸗ 
ßigen extraordinären Ausgaben vom Finanzmini⸗ 
ſter vorgelegt worden. 

— Gegenüber den Meldungen verſchiedener 
Blätter wird heute berichtigend mitgetheilt, daß 
im Reichseiſenbahnamt für ſchmalſpurige wie für 
Eiſenbahnen von untergeordneter Bedeutung 
(Vicinalbahnen), deren Förderung eine wichtige 
Aufgabe der Zukunft bilden dürfte, bahnpolizeiliche 
und Signalvorſchriften ausgearbeitet worden find. 
Der Entwurf iſt zunächſt einem Theile der Bun⸗ 
desrezierungen zur Prüfung mitgetheilt worden 
und wird derſelbe ſ. 3: dem Bundesrathe zur 
Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

— Nach der deutſchen Reichsſtatiſtik haben 
im Jahre 1875 170 Schiffe an deutſchen Kü⸗ 
ſten Unfälle erlitten, und zwar 70 an der Oſt⸗ 
ſeeküſte und 100 an der Nordſeeküſte. Von den 
152 zu ſpeziellerer Kenntniß gelangten Unfällen 


Jetzt Curdiſch, fahrt ſort, und ſagt mir, 
weſſen beſchuldigt Ihr den Juden?“ 
Beim Anhören dieſes Paragraphen ihres 


* 


| 


Geſetzes hatte ſich das Antlitz des Banditen ent⸗ 


färbt und mit weniger trotziger Stimme als 
ſonſt entgegnete er: „Ich glaube, — ich meine 
— ich kann das, was ich ſagen wollte, ſo ganz 
genau doch nicht beweiſen — “ 

„So ſchweigt lieber,“ antwortete Ronald 
und theilt mir privatim Euern Verdacht mit. 
Ich werde dann ſchon Mittel und Wege finden, 
zu unterſuchen, ob derſelbe gegründet iſt oder 
nicht. Nehmt jetzt Euren Platz wieder ein, denn 
unſere Geſchäfte ſind noch nicht beendet. Nach 
denſelben aber habt Ihr Euch als Gefangenen 
zu betrachten, da Dinge vorgegangen ſind, über 
die ich mit Euch zu reden habe.“ 

Curdiſch wollte eine Erwiderung wagen, ein 
ſtrenger Wink des Oberhauptes jedoch gebot ihm 
Schweigen, und finſter kehrte er zu feinen Ge» 
fährten zurück. 

„Meine Freunde und Gefährten,“ begann 
Ronald Bonardi von Neuem; obgleich ich mich 
unverändert als Euer Oberhaupt betrachte, muß 
doch dem Geſetze zufolge und der Ordnung we⸗ 
gen eine Neuwahl ſtattfinden, und zu dieſer laßt 
uns jetzt ſchreiten. Piketon, übernehmt Ihr es, 
von ſämmtlichen Anweſenden die Stimmen ein⸗ 
zuſammeln.“ 

Dies war bald geſchehen; nach kaum fünf 
Minuten kehrte dieſer zu der Eſlerade zurück und 
verkündete mit lauter Stimme: Ronald Bonardi, 
Ihr ſeid einſtimmig auf fünf Jahre zu unſerem 


Chef und Führer erwählt, was alle Anweſenden 


durch drei Hochs bezeugen werden!“ 


Von dieſen Hochs erdroͤhnte bald nochmals 


I SER 


öſtlichen 
ne 


entfallen aufs Stranden 108 (71 Prozent), Ken⸗ 
3 3.02 Prozent), Sinken 13 (8,6 Prozent), 
1s (11, Prozent), andere Unfälle 10 
it). Von 25 Schiffen iſt die Zahl 
nngsmannſchaft nicht bekannt; auf den 
5 Schiffen waren 1229 Perſonen an 
Bord, von denen 691 bei den Unfällen außer 
Gefahr neblieben, 59 ums Leben gekommen und 
err Lebensgefahr gerettet worden find, 
e rrrloren gingen von den Schiffen 79, 
hHeſchädiguugen erlitten 54 Schiffe, 24 
be eſchädigt und von 13 iſt über den 
s Unfalls für das Schiff nichts bekannt 
Beladen waren 118 Schiffe, von den 
obderſelben gingen 36 gänzlich verloren, 
DE wurden zum Theil gerettet und 15 Ladungen 
muilweiſe beschädigt oder verloren; in 
Fällen blieben dieſelben unbeſchädig: 
ober wurden ganz gerettet. Unter den verun⸗ 
lüften ( chiffen waren 137 Segelſchiffe (davon 
96 deutſche) und 33 Dampfſchiffe (davon 14 
Deutſche Schiffe verunglückten über 
aun zuiommen 110, ſolche fremder Nationali⸗ 
von 5 Schiffen konnte die 4 5 
albt ermittelt werden. Ihren Heimathshaͤfen 
enten von den verunglückten deutſchen 


e der Provinz Preußen und 22 Pom⸗ 
wen 7 waren in Mecklenburg⸗Schwerin 
beimathöberedhtigt, 1 in Lübeck, 8 im Oſtſee⸗ 
gebiet und 10 im Nordſeegebiet der Pro⸗ 


ee ſwig⸗Holſtein, 8 in Hamburg, 14 im 
zeil der Provinz Hannover, 6 in Bre⸗ 
Großherzogthum Oldenburg und 19 
en Theil der Provinz Hannover. Von 
9 verunglüdten deutſchen Schiffen hat der Hei⸗ 
es nicht ermittelt werden können. Uns 
ber den Schiffen fremder Flagge, welche Unfälle 


litten, waren 7 ruſſiſche, 2 ſchwediſche, 5 nor⸗ 


wegtiche, ( däniſche, 4 niederländiſche, 29 groß⸗ 
Srktonmiihe und 3 franzöſiſche. 


Nusa nd. 


erreich. Prag, 11. Januar. Tſcher⸗ 
ef, becher um 9 Uhr Abends hier ankam, 
wurde an dem Franz Joſefs⸗Bahnhofe von etwa 
3000 Menschen, zumeiſt Studenten und Hand⸗ 
Ferber erwartet. Skreijſchowsky und vier Mit- 
glieder des Czesky⸗Klub fuhren ihn bis Burzino⸗ 
es entgegen. Bei der Ankunft des Zuges durch⸗ 
brach die Menge die Ausgangsthüren, alle Glas⸗ 
hüten und Fenſter, um raſch aus dem Perron 
in die Vorhalle zu kommen. Unter leidenſchaft⸗ 
lichen Zurufen und der Abſingung des Hej slo- 
vane wurde der erſte Wagen der abfnhr, umringt. 
Nah vergeblichen Verſuchen, die Pferde auszu⸗ 
gganen, begnügte man fi mit der Bildung 
eines Sys iers, durch welches der Wagen lang⸗ 
am vorwärts konnte. Nach dem Wagen dräng⸗ 
ten die Menſchenmaſſen unaufhörlich Slava 
ichreiond und Hrom a peklo ſingend. Plötzlich 
ertönien wilde Kommandorufe von rückwärts, 
deun Zichernajeff ſtand mit den Mitgliedern des 
GzesküKlubs allein vor der Bahnhofshalle, wäh⸗ 
rend die toſende Menge dem Theaterwagen nach⸗ 
id umjubelte, in welchem der Kompo 
will Suppee ſaß, der nach Prag kam, um Sam⸗ 
ag In der Benefiz-Vorſtellung der Soubrette 
chen mayer die „Fatiniga zu dirigiren. 
Ein Feil, welcher die Kommandorufe gehört 
halte, ente zurück und wiederholten die Huldi⸗ 
gung vor Sſchernajeff s Wagen bis zum Hotel 
„Erzherzog Stefan“, wo die Menge vor den 
nern (h aufſtellte und unter unaufhörlichem 
esche, chernajeff zu ſehen verlangte. Unter 
orehen barm, während ein Theil der Volksmenge 
ben Niſſen ein Slava und den Magyaren ein 
Hereg“ zucbrachte und ein anderer Theil ziſchte, 


erihion ITſchernajeff ein Mitglied des Czesky 
R —— —— —— — 
die meiiten® ſo ſtille öde Felſenhöhle, ihnen folgte 
„freudiges: „Lange lebe unter uns 
Ronald nardi!“ und dieſer, ſich dankend er⸗ 


ich folgendermaßen: 
iihrten und Brüder! ungeachtet mei⸗ 
aausgeſprochenen Wünſche habt Ihr 
mid zu Errem Oberhaupte wiedergewählt; ich 
de verſuchen, meinen Verpflichtungen 
Alber ſtreng nachzukommen. 
‚Dir allefommt find von der menſchlichen 
daausgeſtoßen; dafür aber führen wir 
aeeg, doch nur mit den Reichen, Hab⸗ 
1d Geizigen derſelben, denn kein Ar⸗ 
cher, Unglücklicher hat je etwas zu 
t, wie uns dies unſere Geſetze ſtreng 
verbiet Heute wollte ich es Euch noch zur 
eeen, dies auch auf die Frauen auszu 
beſonders zu beobachten und in ih⸗ 
en ure Schweſtern, Mütter und Gattin⸗ 
en nnd zu ſchonen — Ich fordere 
lein von Euch als Männer und Brü⸗ 
ien ich jetzt auf's Neue verbunden 
iich fordere Euch zugleich auf, durch 
Erheben von Euren Plätzen mir Eu⸗ 
zu leiſten, daß Ihr auf dieſe meine 
ingehen wollt!“ 

t eine Pauſe ein; die Verſammelten 
wenngleich einige von ihnen dies 
een, und als Ronald Bonardi fie von 
ten Platze überblickte, fuhr er fort: 
babt geſchworen, und mein 

nun Geſetz geworden! Wage aber 
Im zuwider zu handeln, denn, beim 
tt, die Strafe dafür würde nicht 


n Blickes mit drohender Haltung 
ſchwieg Banditenhäuptling einen kurzen Au⸗ 
ie, en ſeinen Platz wieder einnehmend 
Stehenden zu auffordernd, fuhr 
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Klub am Fenſter und dankte Namens des Gene 
rals für die Sympathie, bat aber zugleich, ruhig 
auseinander zu gehen, worauf ſich die Menge verlor. 

Frankreich. Paris, 13. Januar. In 
Verſailles ſprach man heute viel von der Reiſe 
des Biſchofs Dupanloup nach Rom. Wie es 
heißt, hatte der Biſchof die Nebenabſicht, ſeine 
Freunde im Vatican zu beſtimmen, ſich für ihn 
u verwenden, damit er im nächſten Konſiſtorium 
den Kardinalshut erhalte. Der Empfang, wel⸗ 
cher dem Biſchof im Vatican wurde, ſoll jedoch 
nicht der erwünſchte geweſen und er zurückgekehrt 
ſein, ohne daß er irgend etwas ausrichtete. Der 
Vatican ſcheint nicht im geringſten geneigt zu 
ſein, gewiſſe Pläne der Orleaniſten zu bezün⸗ 
ftigen, und ſteht nach wie vor zum Grafen von 
Chambord. 

— Der „Tolégraphe,“ ein ſeit geſtern er⸗ 
ſcheinendes Abendblatt, behauptet, daß der Minifter 
der äußeren Angelegenheiten der Preſſe die größte 
Vorſicht in Beſprechung der Wahlen in Elſaß⸗ 
Lothringen anemp ohlen, da ſonſt Schwierigkeiten 
für die Regierung enſtehen könnten. Ob dieſes 
wirklich begründet, muß ich dahin geſtellt ſein 
laſſen; jedenfalls käme die Warnung etwas zu 
ſpät, da fie erſt ertheilt wird, nachdem die Wah⸗ 
len beendet find. 

Belgien. Brüſſel, 13. Januar. Das 
belgiſche Journal „La Flandre liberal“ hat von 
Bluntſchli eine Zuſchrift erhalten, die dem Un⸗ 
ſinn entgegentritt, welcher in der Preſſe über die 
Politik des Fürſten Bismarck verbreitet wird. Die 
Anregung zu jenem Briefe hatte der berühmte 
Rechtsgelehrte aus einem Artikel genommen, den 
das belgiſche Blatt aus einem ruſſiſchen oder pel⸗ 
niſchen Blatte geſchöpft hat. In dem Artikel 
war behauptet, Fürſt Bismarck verfolge den ge 
heimen Plan, Rußland wider Oeſterreich und die 
Ruſſen gegen die Türkei aufzuhetzen, um im 
Trüben zu fiſchen, d. h. Deutſch⸗Oeſterreich an⸗ 
nektiren zu können. Bluntſchli weiſt nach, daß 
gerade das Gegentheil eintreten wird. Weiter 
heißt es: der deutſche Botſchafter habe empfohlen, 
irgend welche Vorſchläge zur Modifizirung 
der von den Delegirten urſprünglich ver⸗ 
einbarten Bedingungen lediglich ad referendum 
zu nehmen. Folglich hat Baron v. Werther ſich 
von dem deutſchen Kanzler telegraphiſch neue 
Inſtruktionen erbeten. Sollte ſelbſt der deutſche 
Bevollmächtigte ermächtigt werden, mit ſeinen 
Kollegen in der Reduktion der Bedingungen 
übereinzuſtimmen, ſo wird Fürſt Bismarck wahr⸗ 
ſcheinlich doch auf eine bedingungsloſe Antwort 
der Pforte binnen 48 Stunden beſtehen. So⸗ 
mit wird Fürſt Bismarck gegenwärtig als Herr 
der Situation betrachtet, und ſein Wunſch ſcheint 
zu ſein Zwietracht zu ſäen und einen Krieg her⸗ 
beizuführen. Es wird hier bemerkt, daß Ruß- 
land, Frankreich und Italien höchſt geneigt find 
den Frieden aufrecht zu erhalten und aus die⸗ 
ſem Grunde Zugeſtändniſſe zu machen.“ 

Türkeſi. Aus Giurgewo wird dem wiener 
Tagblatt geſchrieben: Wenn man den ameiſenarti⸗ 
gen Fleiß, mit welchem die Türken jenſeits der 
Donau unausgeſezt an der Verſtärkung ihrer 
Defenfivftellung arbeiten, das fortwährende An⸗ 
langen von Truppen, Waffen, Munition u. Pro⸗ 
viant in Betracht zieht, ſo kann man ſich nur 
ſchwer zur Annahme entſchließen, daß alle dieſe 
Vorbereitungen, die ſehr viele Millionen koſten, 
blos zu dem Zwecke getroffen werden, um von 
ihnen keinen Gebrauch zu machen. Und in 
der That, es giebt keinen Türken in Bulgarien, 
vom Generalgouverneur angefangen bis zum 
letzten Bootsführer, der nicht der feſten Ueber⸗ 
zeugung wäre, daß es zum Kriege kommen 
werde. „Man will uns“ — ſagen die Türken 
— „aus Bosnien, der Herzegowina und Bul⸗ 
rien gerade ſo hinausjagen, wie man uns aus 
BBB 
er mit veränderter Stimme fort: „Da unſere 
Geſchäftsangelegenheiten mich oftmals von hier 
abberufen, habe ich beſchloſſen, einen Stellvertre⸗ 
ter unter Euch zu wählen, der während meiner 
Abweſenheit mich mit allen meinen Rechten zu 
vertreten hat. Meine Wahl iſt auf Piketon ges 
fallen, ich hoffe, ihr ſtimmt mit derſelben über⸗ 
ein, und ehrt in ihm fortan Euren zweiten An⸗ 
führer.“ 

Ein lauter Beifallsruf war die Antwort 
der Räuber und Ronald, mit einem kunſtvoll 
gearbeiteten Ring zu dem Genannten tretend, 
begann: „Mit dieſem Ringe von dem ich allein 
den zweiten beſitze, übertrage ich Euch, Piketon, 
während meiner Abweſenheit meine Rechte und 
meine Gewalt! Mißbraucht ſie nie, thut aber 
Eure Pflicht, damit meine Wahl zum Heile un⸗ 
ſeres Bundes geichehen ſein möge! Ihr aber 
meine Freunde,“ fuhr er zu den Uebrigen ge: 
wendet fort, „werdet das Zeichen, das ich Eurem 
bisherigen Genoſſen verliehen, hochachten und 
ihm ſein Amt ſoviel wie möglich erleichtern, da⸗ 
mit nie in unſerer Gemeinſchaft Friede und 
Eintracht unterbrochen werden.“ 

Piketon, der bei der ihm ſo unerwartet zu 
Theil gewordenen Ehre ſtumm und überraſcht 
dageſtanden, ließ ſich den Ring an die rechte 
Hand ſtecken und ſprach, als dies geſchehen, laut 
ſeinen Dank aus für das ihm zu Theil gewor⸗ 
dene Vertrauen, und gelobte zugleich, nach beſten 
Kräften dieſem ſich würdig zeigen zu wollen. 

Als er geendet, nahm ihn Ronald bei Seite 
und ſagte flüſternd, daß keiner der Anweſenden 
ihn verſtehen konnte: „Laßt Garriſch, Riley 
nnd David hier ſobald wie möglich erſcheinen, 
und bebandelt fie, wenn fie kommen, als Ge» 
fangene. Widerſetzen ſie ſich, ſo zeigt ihnen den 
Ring, und nehmt, wenn Ihr es vorzieht, einige 
Männer von hier mit.“ 


Serbien, Rumänien und Griechenland hinaus⸗ 
gejagt hat, aber wir werden nicht früher weichen, 
ehe wir Ströme Blutes vergoſſen haben.“ Die 
Mächte wollen den Balkanländern eigene Gou⸗ 
verneure, Provinzialverſammlungen und Milizen 
verſchaffen. Aber auch die rumäniſchen Fürſten⸗ 
thümer haben vor dreißig Jahren noch nicht 
viel mehr gehabt und heute ſchließen ſie unter 
der Firma „Rumänien“ internationale Verträge 
mit den Großmächten Europas ab. Das ver⸗ 
ſtehen die Türken ſehr gut und darum iſt ihre 
Parole: Keine Konzeſſion. Die konſtantinopler 
Konferenz iſt nur der Schleier, hinter welchem 
die Rüſtungen und Allianzwerbungen ftattfinden. 
Der zweimonatlihe Waffenſtillſtand zwiſchen 
der Türkei einerſeits und Serbien und Monte⸗ 
negro andererſeits wird als ein Koup Rußlands 
bezeichnet, welches ſicher ſein will, daß die Tür⸗ 
ken ſich bis zum 1. März des wichtigſten ſerbi⸗ 
ſchen Donauabſchnittes bei Kladowa nicht be- 
mächtigen werden. Aber damit haben die Ruſſen 
nur verrathen, daß ſie bloß mit einem Thelle 
der Armee auf die Donau operiren wollten, 
während ſie mit dem ganzen Theile via Kla⸗ 
dowa von Rumänien und Serbien überſetzen 
und von dort aus in der Richtung auf Sophia 
vorzurücken gedenken. Der Waffenſtillſtand 
dürfte jedoch die Türken kaum hindern, im ge⸗ 
gebenen Momente die erforderlichen Gegenzüge 
zu machen. 


Provinzielles. 


Flatow, 14. Januar. (O. C.) Der 
Landrath von Weiher hat feinen Sitz im Abge⸗ 
ordneten Hauſe bereits eingenommen. Derſelbe 
bat als Vertreter den Rittergutsbeſitzer Langner 
auf Illowo erhalten. — Vor einigen Tagen 
fand hierſelbſt ein Kreistag ſtatt, auf welchem 
man u. A. auch über die Einrichtung eines 
Krankenhauses berieth. Das ven dem Superin⸗ 
tendenten Klapp zum Zwecke eines Krankenhauſes 
offerirte Grundſtück in Vandsburg fol, ſobald 
das bitreffende Haus den Anforderungen des 
Johanniterordens gemäß ausgebaut und eingerich- 
tet ift, für den Preis von 24,000 „Ar gekauft 
und als Johanniter-Krankenhaus unterbalten 
werden Das Kaufzeld wird durch die Beihülfe 
des Johanniterordens und der Synode gedeckt. 
Dieſer Beſchluß iſt einſtimmig gefaßt. Auch 
wurde beſchloſſen, eine Chauſſee von Plantau 
nach Petznick und von dort Über Kl. Lutau bis 
zur Könizlichen Forſt zu bauen und der Land- 
rath zur definitiven Beſchlußfaſſung mit der 
Vorlage einer Propoſition brauftragt. Der Etat 
pro 1877-78 wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 118495 Ar feſtgeſtellt. — Seit 
Michaeli v. J. wurde in der biefigen Mittel 
ſchule Schulgeld eingeführt. Nach einem Stadt⸗ 
verordnttenbeſchluſſe müſſen auch die Lehrer für 
ihre Kinder Schulgeld bezahlen. Geſchteht dies 
auch in anderen Orten? 

Ku lm, 14. Januar. Hier find in Stelle 
der ausſcheidenden Kreistags-Abgeordneten fol⸗ 
gende Herren am 8. aus der Wahl hervorgegangen: 
1. Im Wahlverbande der Großgrundbeſitzer: 
Landrath a. D. Rittergutsbeſitzer v. Loga Wichor⸗ 
ſen, Rittergutsbeſitzer Peterſen-Wrotzlawken, Rit⸗ 
tergutsbeſiger Ruperti⸗Grubno, Nitterguisbefiger 
Struebing⸗Stolluo, Rittergutöbefiger Reichel ⸗Pa⸗ 
parezyn, Gutsbeſizer Honigmann-Grübenau. 2 
Im Wahlverbande der Landgemeinden: Beſitzer 
Domke in Blotto, Amtsvorſteher Görtz in Kl. 
Lutau, Befitzer G. Bietzer in Watterowo. 
Im Wahlrerbande der Städte: Bürgermeiſter 
v. Goſtomski in Briefen. — Der Abſchluß der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rechnung für den hieſi⸗ 
gen. Kr is pro 1875 ergiebt folgende intereſſanie 
Zablen: 1. Einnahme: Beſtand aus Vorjahren 


Nach dieſem leiſe ertheilten Auftrag wandte 
der Hauptmann ſich abermals zu der Verſammi⸗ 
lung mit der Frage: > 

„Sind dieſen Abend noch mehr Geſchäfte 
zu erledigen? Piketon, ſprachet Ihr nicht von 
einem Mitgliede, welches aufgenommen zu wer⸗ 
den wüunſcht?“ 

„Ja, John Webber iſt es,“ erwiderte 
Be: „er wartet draußen am Bache auf Eine 
laß.“ 

„John Webber iſt Allen genugſam bekannt. 
Gebt alſo das Zeichen, ihn einzulaſſen.“ 

Es währte auch nicht lange, ſo betrat der 
Genannte die Höhle. 

Seine Kleider waren vollſtändig von 
dem noch immer herabſtrömenden Regen ducch⸗ 
näſt, und ein ſcharfer Beobachter hätte in ſei⸗ 
nen bleichen Zügen unverkennbar Zeichen großer 
innerer Aufregung entdeckt. 

Sobald er von Piketon zu dem Hauptmann 
gefübrt war, begann dieſer: „John Webber, 
wie ich vernommen, wünſcht Ihr unſerem Bunde 
beizutreten, welcher, wie Euch bekannt ſein wird, 
nur aus ſolchen Männern beſteht, die von der 
menſchlichen Geſellſchaft ausgeſtoßen, Verbrecher 
genannt werden. Ich frage nicht, was Euch zu 
dieſem Schritt veranlaßt, mache Euch jedoch da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß Eure Selbititändigfeit 
mit demſelben aufhört, daß Ihr verpflichtet ſeid, 
Euer ganzes Denken und Handeln unſerer Sache 
zu weihen, und weder vor Mühen, Gefahren. 
noch Opfern, welche fie fordert, zurückzuweichen. 
Seid Ihr noch feſt entſchloſſen, auf alle die 
Bedingungen einzugehen?“ 

John neigte bejahend das Haupt. 

„So knieet nieder, erhebt Eure rechte Hand 
und ſprecht genau den Eid nach, den ich Euch 
vorſagen werde.“ 

Der junge Mann gehorchte und Ronald 


19,743 Ar, Revenuen der Chauſſee-Verwal⸗ 
tung 28,791 , für Jagdſcheine 858 A., 
Kreis⸗Communal⸗Beiträge 119,134 , Insge- 
mein 492 , Extraordinarium 5601 A, zur 
Dispoſition des Kreis Ausſchuſſes 16,158 Ar, 
Koſten in ſtreitigen Verwaltungs⸗Angelegenheiten 
188 Ar, Depofiten 32,272 e, Fonds des 
aufgelöſten Credits⸗Vereins für die Weichſel⸗ 
Ueberſchwemmungen der Kulmer Niederung 1455 
, Eingänge aus den dem Kreiſe zur eige⸗ 
nen Einziehung von Kriegs⸗Darlehns⸗Forderun⸗ 
gen an Reſerviſten und Landwehrleute 2573 
Ar, in Summa 227,288 Ar. 2. Ausgabe⸗ 
Chauſſee-⸗Verwaltung 123,529 A, Koften der 
Kreis: Verwaltung 7274 Ay, Insgemein 1757 
Ar, zur Diöpofition des Kreis-Ausjchufles 
13,402 Ar, Koſten in ſtreitigen Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten 13 Ar, Landarmen-Beiträge 
17,163 Ar, Depoſiten 12,930 Ar, Eingänge 
aus den dem Kreiſe zur eigenen Einziehung 
überwieſenen Kriegs⸗Darlehns⸗Forderungen an 
Reſerviſten und Landwehrleute 50 „Summa 
173,120 . 3. Beſtand 54,166 Apr, dazu 
die Einnahme Reſte 17,048 A, Summa der 
Active 71,214 A, hiervon ab die Ausgabe⸗Reſte 
mit 745,643 Ar, bleiben Paſſiva des Kreiſes 
674,428 Ar. — Vielen Steuer-Rezeptoren iſt 
es unbekannt, wieviel Hebegebühren ihnen von 
den Steuern und Renten zuſt hen. Deshalb er- 
ſcheint es angezeigt, darauf hinzuweiſen, daß die 
Hebegebühr beträgt: Von der Gebrauchsſteuer 
3 pt., von der Klaſſenſteuer 6 pCt., von der 
Gewerbeſteuer 4 pCt., von der Domänen ⸗Rente 
1 pCt., von der Privat Rente 1 pCt.. Die 
demnach zu berechnenden Hebegebühren find bei 
Ablieferung der Steuern an die Kreis⸗Kaſſe von 
dem Brutto⸗Betrag der Steuern in Abzug zu 
bringen. 

Kurzebrack, 15. Januar. Heute Morgen 
2 Grad Froſt. Waſſerſtand 21 Fuß 10 Zoll. 
Eis ſteht. Trajekt ganz unterbrochen. Eieſto. 
pfung findet ſtatt von Montauerſpitze bis etwa 
N uenburg. Da das Waſſer noch immer ſteigt, 
iſt der Zuſtand der Weich ſel beſorgnißerregend. 
Auf den Ländereien, welche unter dem Schutze 
des Deiches liegen, iſt viel Quellwaſſer, deſſen 
Nachtheil für den Ertrag des Bodens leider nur 
zu gut bekannt iſt. (N. W. M.) 

Stuhm, 14. Januar. In Stelle der aus⸗ 
gelooften Kreistags. Abgeordneten find hier folgende 
Herren gewählt worden: 1. Im Stande der 
Großgrundbeſitzer: Rittergutsbefitzer Hahn⸗Licht⸗ 
felde, Hauptmann Krauſe⸗Baumgart, Ritterguts⸗ 
pächter v. Kries⸗Trankwitz, Landrath a. D. Graf 
v. Rittberg⸗Stangenberg, Gutsbeſitzer John⸗Gr. 
Wattkowitz, Graf v. Sierakowski⸗Waplitz. 2. 
Im Stande der Landgemeinden: Amtsvorſteher 
Axt Teſſendorf, Freiſchulzerei-Beſitzer Schreiber⸗ 
Nikolaiken, Rittergutsbeſitzer v. Donimirski⸗Telk⸗ 
witz, Gutsbeſitzer v. Donimireki⸗ Oſtrow⸗Broſſa, 
Hofbeſizer Winkel-Kalwe. 3. Von den Städtegem: 
Prämier-Lieutenant Theel⸗Chriſtburg, Sanitäts- 
rath Dr. Heſſe⸗Stuhm. 
— Reichstagswahlen: Aus unſerer Provinz 
ſind nunmehr folgende Wahlergebniſſe bekannt 
gegeben: Memel: Feldmarſchall Moltke. La⸗ 
biau⸗Wehlau: E. W. Fernow, Graf Schlieben. 
Stadt Königsberg: E. W Didert, Hoffmann. 
Fiſchhauſen: Batocki Bledau. Heiligenbeil: von 
Tettau. Heilsberg: Pohlmann. Pr Holland: 
Wichmann. Neidenburg: Panneck Allenſtein: 
Domherr Borowski. Raſtenburg: Graf Udo v. 
Stolberg. Tilſit: E. W. Ds. v. Steinberg, 
Bernhard. Ragnit: Francke Gumbinuen: von 
Saucken Julienfelde. Goldap: Landr. v. Goß⸗ 
ler. Lötzen: Pol. Pr. Staudy Oletzko: Hille 
mann. Ortelsburg: E W. Müllner, v. Putt⸗ 
kamer. Elt ing; E. W. Hausburg, Bader. 
Landkreis Danzig: E. W. 


Bonardi fuhr mit ernſter Stimme fort: 

„Ich, John Webber, betheuere vor dieſen 
Zugen, daß ich mein Leben ihnen und der Sache 
widmen will, der ich mich hiermit anſſt ließe, jo 
lange der Bund beſteht. Soll ee ich jedoch jemals 
dieſem Eide entgegenhandeln, oder was unter⸗ 
nehmen, was zum Nachtheile unſerer Verbrüderung 
ſein könnte, ſo möge mich dann die ganze Strafe 
des gerechten Geſetzes treffen!“ 

Als der junge Webber die Worte ſeines nun⸗ 
mebrigen Oberhauptes wiederholt, trat eine kurze 
Pauſe ein, worauf Letzterer noch einmal begann: 
„John Webber, Ihr ſeid jetzt einer der Unſrigen 
geworden, vergeßt aber niemals Eures Eides, da 
unſere Geſetze eben ſo ſtreng ſind, wie unſere 
Strafen. Damit Euch aber keine Entſchuldigung 
im Uebertretungsfalle bleibt, wird Piketon Euch 
ſämmtliche Paragraphen deſſelben vorleſen.“ 

Als dies geſchehen war, ſprach der Haupt⸗ 
mann: „Jetzt, meine Freunde, find die Geſchäfte, 
die uns heute zusammengeführt, beſeitigt, und es 
bleiben uns noch einige Stunden, die wir den 
geſelligen Freuden widmen können. He, Cyntha, 
bringe uns Wein und Erfriſchungen, ſo gut wie 
Du ſie nur haſt!“ — 

Sein Befehl ward augenblicklich vollzogen, 
und bald herrſchte in der, noch eben in feier⸗ 
licher Ruhe daliegenden Höhle die regſte, lauteſte 
Munterkeit, der jedoch Ronald Bonardi ſich ent⸗ 
zog, Piketon auch hier als ſeinen Stellvertreter 
zurücklaſſend. 

a Bis zum Anbruch des Tages blieben die 
Räuber zufammen, dann zerftreuten fie ſich nach 
allen Richtungen hin, bis ein Befehl ihres Ober⸗ 
hauptes ſie wiederum zuſammenberufen würde. 


Forſetzung folgt.) 


Albrecht, 


1 


Pfarrer Mühl. Stadtkr. Danzig E. W. Rickert, 
Prälat Landmeſſer. Neuſtadt: Dzialowski. 
Pr. Stargard: Graf Sierakowski. Marienwerder: 
E. W. v. Donimirski, v. Winter. Roſenberg: 
Graf Dohna Finkenſtein. Graudenz: Bieler. 
Thorn⸗Culm: E. W. Dr. Gerhard, v. Sczaniecki. 
Schwetz: von Gordon. Konitz: v. Czarlinski. 
Schlochau: E. W. Graf Eulenburg, v. Prond⸗ 
zinski. Dt. Crone: E. W. Lehr, Propſt Steincke. 

— (Zweithaler- und Eindritteltbalerſtücke.) 
Wiederholt machen wir darauf aufmerkſam, daß 
die noch im Umlauf befindlichen Zweithaler- und 
Eindrittelthaler- Stücke (Gulden) nur noch bis 
zum 15. Februar d. J. von den mit der Ein⸗ 
löſung beauftragten Kaſſen in Zahlung genommen 
oder auch umgewechſelt werden. Nach dieſem 
Termine werden dieſe Münzen auch von dieſen 
Kaſſen nicht mehr angenommen. 


Loc ales. 


— Concert, Eine der Sängerinnen, welche zu 
dem von Hrn. Director Schön engagirten Opern⸗ 
perſonal gehört, Frl. Hänel wird am Mittwoch den 
17. Januar im Saale des Artushofes ein Concert 
geben, in welchem die Dame von ihrem Berufsge⸗ 
noſſen, dem Operntenoriſten Hrn. Doſer und von 
dem hieſigen Geigen-, Clavier- und Orgelkünſtler 
Hru. Lack unterſtützt werden wird. Des Letztgenann⸗ 
ten treffliche muſikaliſche Leiſtungen find hier bereits 
ſo bekannt, auswärts ſo anerkannt, daß es keiner 
weiteren Worte über ihn bedarf. Auch Hr. Doſer 
iſt dem hieſigen mufikaliſchen Publikum keine fremde 
Erſcheinung mehr, in den Gaſtvorſtellungen, die Hr. 
Dir. Schön im Herbſt v. J. mit feiner Operngefell- 
ſchaft hier gab, bat Hr. D. denſelben Beifall gefunden, 
den ihm Hr. Muſikdirector C. Göbel in der Bromb' 
Ztg. für ſeine Leiſtungen als Tamino Zauberflöte, 
Max (Freiſchütz) und andere Rollen zuerkannt. Frl. 
Hänel iſt nach den uns vorliegenden Beurtheilungen 
in auswärtigen Zeitungen nicht bloß in Bromberg 
wo ſich Hr. Göbel über fie als Aennchen (Freiſchütz), 
als erſte Dame (Zanberflöte) ſehr lobend ausſprach, 
ſondern auch in anderen Orten z. B. auf dem Hof⸗ 
theater zu Sondershauſen als Gabriele (Nachtlager 
von Granada), in Warſchau als „ſchöne Galathee“ 
dc. ꝛc. aufgetreten und hat überall den lebhafteſten 
Beifall des Publicums gefunden. Als ein ganz be⸗ 
ſonderer Beweis für die gediegene künſtleriſche Kraft 
der Frl. H. iſt es gewiß zu betrachten, daß bei einem 
Concert in der Berliner Singakademie ihr Solopartieen 
für die Aufführung der prächtigen Compoſition 
„Paradies und Peri“ übertragen wurden. Wir glau⸗ 
ben alſo, das von derſelben mit Hülfe der beiden 
genannten Kunſtgenoſſen veranſtaltete Concert um ſo 
mehr allen hieſigen Muſikfreunden zu recht zahlreicher 
Theilnahme empfehlen zu dürfen, als die Herkunft 
der ganzen von Dir. Schön geleiteten Operngeſell⸗ 
ſchaft ſich noch wenigſtens bis Ende d. M. zu verzö⸗ 


gern ſcheint, und zugleich ein Concert einen zwar 
einfacheren, aber auch ungemiſchteren und ungeſtör⸗ 
teren muſikaliſchen Genuß gewährt. 

— Engere Wahl. Dem hieſigen Landrathsamte 
iſt die amtliche Anzeige zugegangen, daß der Termin 
für die engere Wahl in den Kreiſen Culm und Thorn 
auf Freitag d. 26. Januar und der Termin zur 
Feſtſtellung des Ergebniſſes auf den 31. Januar 
feſtgeſetzt iſt. Vorausſichtlich werden die beiden bis 
zum 10. nicht bloß neben ſondern gegen einander 
wirkenden Wahlkomitees jetzt ſich vereinigeu, oder 
aus ihren Mitgliedern ein neues bilden zur Erzie⸗ 
lung der Wahl eines deutſchen Vertreters im Reichs⸗ 
tage. 

— Abgenommen. Als muthmaßlich geſtohlen find 
zwei Strolchen 1) ein ſchwarztuchener Ueberzieher, 
2) eine Tiſchdecke mit ſchwarzen Frangen abgenom⸗ 
men und der Polizei übergeben, wo ſich die recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer zu melden haben. 

— Reichstagswahl. Einem uns zur Benutzung 
übergebenen Schreiben des Hrn. Commerzienrath 
Biſchoff an einen ſeiner hieſigen Freunde entnehmen 
wir nachſtehende die Reichstagswahl betreffende 
Stelle, Hr. ER. B. ſagt: „Sehr leid würde es 
mir thun, wenn ſich Deutſche bei der engeren Wahl 
der Abſtimmung enthielten — dies wäre nicht recht! 
Die Wahlen im Allgemeinen ſind nicht erfreulich! 
Das ſocial⸗demokratiſche Element hat in erſchrecken⸗ 
der Weiſe zugenommen, u der nächſte Reichstag dürfte we⸗ 
nig erfreulich fein. Sagen Sie dem Wahlcomitee in 
meinem Ramen meinen berzlichſten Dank für alle 
die Mühen und Opfer, die es gebracht, ich werde 
es den Männern nie vergeſſeu, daß ſie ſo energiſch 
und unermüdlich für meine Wahl gewirkk haben.“ 

Das ſind echt deutſche Worte eines Ehren⸗ 
mannes, mögen fie bei allen denen die am 10. 
Januar für Herrn Bſchoff geſtimmt oder 
ſich von der Wahlurne fern gehalten und dadurch 
faſt den Sieg des polniſchen Candidaten 
herbeigeführt haben, Gehör und Beherzigung finden, 
u. ſie antreiben in der engeren Wahl alle anderen Beden⸗ 
ken abzuweiſen u. zu unterdrücken, ſich zahlreicher, als 
es leider bei der erſten Wahl geſchehen iſt, an der 
Abſtimmung zu betheiligen und einmüthig jetzt für 
den deutſchen Candidaten Hrn. Kreisgerichtsrath Dr. 
Gerhard in Culm ihre Stimmen abzugeben. 


Newyork, 12. Januar. (Per transatlanti⸗ 
ſchen Telegraph.) Das Poſtdampftſchiff des 
Nordd. Lloyd „Neckar,“ Capt. W. Willigerod, 
welches am 30. Decbr. von Bremen und am 2. 
Januar von Southampton abgegangen war, iſt 
heute 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten hier an⸗ 
gekommen. 


Fonds: und Produkten -Vörſe. 
Danzig, den 15. Januar. 


Weizen loco iſt heute recht reichlich zugeführt 
geweſen, denn es konnten 730 Tonnen verkauft wer⸗ 


— nn 
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den. Beim Beginn des heutige Marktes ſind nun 
zwar Sonnabendspreiſe gezahlt, doch wurde die 
Stimmung ſehr bald recht matt und war man in 
der zweiten Hälfte des Marktes genöthigt, ſelbſt 
weniger zu nehmen, als Anfangs bezahlt worden. 
Es wurde bedungen für ruſſiſchen 123, 200 A 
Sommer- 131, 132, 133, 134, 212, 213 roth. Ax, 
127, 128, 134, 209, 213 Ar, bunt 126, 127/8, 212, 
215 Ar, 128, 216 Ag, hellfarbig und! glaſig 124/5, 
127/8, 215, 217 , 128/9, 218 Ax, bodbunt glaſig 
127, 128, 130, 218, 219, 220 KA, 130/1, 133, 220, 
221 Ag, bellbunt 128, 128/9, 130, 220, 221, 222 A, 
weiß 139, 224 Ax pr. Tonne. Termine ohne Kauf⸗ 
luſt. Regulirungspreis 214 KA. 

Roggen loco Anfangs unverändert, danu billiger 
venkauft, inländiſcher 126/7, 172½ Ar, dann 124, 
beſetzt 167, 168 Ax, zum Schluß 123, 168 KA 126, 
169 Ag, 129, 171 A pr. Tonne nach Qualität. 
Ruſſiſcher feucht 120, 154 , beſſerer 120, 157, 
158, 159 Ax, 122, 161 Ax pr. Tonne nach Beſchaf⸗ 
fenbeit- Termine ſtill. Regulirungspreis 162 A. 
— Gerſte loco große 110, 146 A, beſſere 111/2 
152 Ax, kleine 109, 111, 141 Ag, 110, 142 Ax pr. 
Tonne bezahlt. — Erbſen loco Koch- 142, 143 A 
pr. Tonne bezahlt. — Kleeſaat loco rothe 150 Ax, 
ſchwediſche 202 bezahlt für 200. — Spiritus 
loco wurde zu 53 Ax gekauft. 

S c —c—cꝓ—fç＋—1L 2 Am 


Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 16. Januar 1877 


Fonds. 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 


13./1.77 
Schlussbescherung. 
. 252— 901252 
249 —50|250 —40 


Poln. Pfanubr. 5% 70-20 70-20 
Poln. Liquidationsbriete. 62— 90 62—70 
Westpreuss. do 4% 93—10ʃ 93—20 
Westpreus. do. 4½% . 101--30[101 — 40 
Posener do. neue 4½ 94-50] 94-50 


Vesir. Banknoten. 
Bisconto Command, Anth 

Weizen, gelber ; 
April-Mai ren 
Mai-Juni 


. 161—75]j161—85 
. 106—20/106— 60 


226 — 500227 —50 
228 — 50228 — 50 


Roggen: 
loeo San 164 65 
Jan- Feb. 164 164—50 
April-Mai 165 — 500166 
Mai- Juni 164 164—50 
Rüböl. 
April-Mi . . 76 77—60 
Mai-Juni 75 —- 30 76—50 
Spir tus: 
88 See 55—70 55—80 
Jan-Feb. e 55—70| 56—10 
re 58—20 
Reichs-Bank-Diskont . 
Loamnardzinsfuss 5 


c Fr 


Breslau, den 12. Januar. (Albert c 

Weizen weißer 17,40 —19,80—21, 40 arl. 
ber 17,30—19,60- 20,60 Ar per 100 
Roggen ſchleſiſcher 15,50 — 16,80 - 
Ax, galiz. 14,60 15,70 16,20 KA. per 100 Bil 
Gerſte 12,90— 14,00 — 15,00—15,40 Tr 
Kilo. — Hafer, 12,60 — 13,30 —14,50—-1 
per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 12,50 — 13 
Futtererbſen 12,00 — 12,50 13,50 Ag pro 100 N 
Mais (Kukuruz) 10,50 —11,50— 12,80 Ar. 
Raps ku chen ſchleſ. 77,20 7,50 π pe Kiln, 
— —-— — — ———ö. ö 


Getreide- Markt. 


Choru, den 16. Januar. (Alber Co 
Weizen per 1000. Kil. 192—200 .Ar- 
Roggen per 1000 Kil. 165-170 Ag 

15 ruſſiſcher per 1000 Kil. 154— 
Gerſte per 1000 Kil. 146—152 Ar. 

Hafer per 1000 Kal. 145—151 Ar. 
Erbſen per 1000 Kil. 145 —150 Ag. 
Rübkuchen per 50 Kil. 8—8½ Ax. 


Kilo 


Ar. 


Waſſerſtand den 16. Januar 7 Fuß 1 Boll. . 


Amtliche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittag 
Warſchau, 16. Januar - Waſſ 7 
Fuß 9 Zoll, jetzt fällt das Waſſer. 
chen und 3 Schneeklumpen aan 
ziemlich dicht. i 


Angekommen 4 Uhr Nachmittag 
Berlin 16 Januar. Im Abg. 
hauſe legte heute der Finanzmin 
Etat für 1877/78 vor. 
tragen die Einnahmen 651, 413,93 art, 
die ordentlichen Ausgaben 631,075, 
alſo 11,915,369 M. mehr als im 


| Die außerordeutlichen Ausgaben find beziffert 


auf 20,368,338 M. alſo 11,938. 155 
weniger als im Vorjahr. Mindere 
find une veranſchlagt bei der Ber vum © 
ten-, der Salinen- nnd der Münzure 
bei allen übrigen aber Mehri 


Mehrausgaben entjtehen bei der Sinate 
ſchulden Verwaltung mit 7,524,000 de 


übrigen vertheilen fi faſt auf alle anderen 
Verwaltungen. 


My 


Nach dem 
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BDelanntmachung. 
Auf Grund der heute in Gemäßheit der SS 2627 des Reglements vom 
28. Mai 1870 zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Deutſchen Reichstag 
ſtattgefundenen Feſtſtellung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die Wahlen zum Deutſchen Reichstage 


am 10. d. Mts. 
für den Wahlkreis Culm⸗Thorn eine abſolute Majorität nicht ergeben haben. 
Mit Ausſchluß des Wahlbezirks Zlotterie, ans welchem das Wahlpro- 
tokoll nicht eingegangen, ſind überhaupt 18910 gültige Stimmen abgegeben. 
Davon haben erhalten: 
Gutsbeſitzer Michael v. Sczaniecki in Nawra 9435 
Gerichtsrath Dr. Gerhard in Culm A 5680 
Commerzienrath Theodor Bischoff in Danzig 3793 
Peer Beichensperger in Berlnnnnsnss 1 
Nicolaus Ganczygall— Lonczauaun nnn nn 1 
Sind obige 18910 
Nach S 12 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 kommen 25 die en⸗ 
ere Wahl nur diejenigen beiden Candidaten, welche die meiſten Stimmen er⸗ 
alten haben, alſo die Herren v. Sczaniecki und Dr. Gerhard. Alle Stim⸗ 
men, welche bei der engeren Wahl auf andere als die beiden zuletzt genann⸗ 
ten Candidaten fallen, ſind ungültig. 
Der Termin für die engere Wahl wird hiermit auf 
Freitag, den 26. Januar cr. 
angeſetzt. Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 
6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. Die Wahlprüfung und Feſtſtellung des Wahl ⸗ 
ergebniſſes erfolgt am 30. d. Mts. Vormittags 10 Uhr im Schilling'ſchen 
Saale zu Culm. — . 
Sämmtliche ernannten Herren Wahlvorſteher werden erſucht, die engere 
Wahl am 26. d. Mts. in derfelben Weiſe, wie die erſte am 10. ſtattgefun⸗ 
dene Wahl zu leiten und dabei ſämmtliche ergangenen Inſtruktionen genau zu 
beachten. 

y Binnen Kurzem werdeu den Herren Wahlvorſtehern die bisherigen Wäh⸗ 
lerliſten, in denen Nachtragungen von Wählern nicht > ftattfinden dürfen 
und welche auch zur engeren Wahl zu benutzen find, nebſt den erforderlichen 
Abdrücken des Wahlgeſetzes nebſt Reglements, ſowie die Formulare zum Wahlpro⸗ 
tokoll und zur Gegenliſte per Couvert zugehen. Auch erhalten dieſelben zum 
Wahltermin von jeden zum Wahlbezirke gehörigen Guts⸗ reſp. Gemeindevor⸗ 
ſtänden eine Beſcheinigung, daß den Wählern zur engern Wahl am 26. d. 
Mts. vorſchriftsmäßig und auf ortsübliche Weife mitgetheilt, ſowie daß ihnen 
der Name des Wahlvorſtehers und ſeines Stellvertreters desgleichen der 
Wahlort und das Wahllocal nochmals bekannt gemacht worden iſt. Nach ab⸗ 
gehaltener Wahl wollen mir ſodann die Herren Wahlvorſteher die Wahlpa⸗ 
piere, Wählerliſten, Wahlprotokoll, Gegenliſte, Vorladungsbeſcheinigungen und 
die etwa ungültigen Stimmzettel ungeſäumt zugehen laſſen. Zum Schluß 
mache ich noch beſonders darauf aufmerkſam: 

a. Der ſpäteſte Einreichungstermin der Wahlacten iſt nach §. 25 des Wahl⸗ 
reglements vom 28. Mai 1870 der 29. d. Mts. 

Müſſen die Wählerliſten, welche für jeden Wahlbezirk zuſammen zu hef⸗ 
ten find, nach Schluß des Wahlacts am 26. d. Mts. vom geſammten 
Wahlvorſtande vollzogen werden. Betreffs der Wahl am 10. d. Mts. 
5 dies mehrfach unbeachtet geblieben. Ich bitte das Fehlende nachzu⸗ 
olen. 

ft die im 8. 10 des Wahlreglements vorgeſchriebene Friſt bei Einla⸗ 
dung der Mitglieder des Wahlvorſtandes pünktlich einzuhalten. 

Culm, den 14. Januar 5 


1877 
Der Wahl-Commiſſarius. 
Landrath v. Stumpfleld. 
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Indem wir vorſtehende Bekanntmachung hierdurch zur Kenntniß brin⸗ 


dem Wahltage in der beſtimmten Zeit in dem Wahllocale ihres Wahlbezirks 
einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. Wir wiederholen hierbei, daß die 
Wahl durch Abgabe eines auf weißem Papier geſchriebenen oder gedruckten 
Stimmzettels ausgeübt wird, auf welchem letzteren der Name des Gewählten 
geſchrieben reſp. gedruckt iſt. Der Stimmzettel muß dergeſtalt zuſammenge⸗ 
ſaltet dem Wahlvorſteher übergeben werden, daß der darauf ſtehende Name 
nicht erkennbar iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers oder mit einem äuße⸗ 
ren Zeichen darf endlich kein Stimmzettel verſehen ſein. 

Die für die am 10. d. Mts. ſtattgefundene erſte a beſtimmten 
Wahlbezirke und Wahllocale ſowie die ernannten Wahlvorſteher und deren 
Stellvertreter ſind unverändert geblieben und werden untenſtehend von 
Neuem bekannt gemacht: 

a I Wahl bezirk. ; 
Altſtadt Nr, 1 bis 165 und 462, Artillerie⸗Kaſerne, Brückenthor, Weißes 
Thor, Schankhäuſer am weißen und Seglerthor, Schiffer auf Kähnen und 


Mark 2000 können gegen chere Oh 


Gerechteſtr. 128/29, 2 Tr. rechts. 


1 


halber vom 1. April zu ver ietben. 


ſchöne Fam.⸗Wohn. nebii l Zubeh. 
iſt Eliſabeihſtr. 88, 2 Tr. Umeugs⸗ 


Delikate große Maränen empfehlen 
L. Dammann & Kordes 

nn iſt das Reſtaurg⸗ 
rationslokal als ein ſolches oper 

als Laden und Wohnung vom 1. April 


zu vermiethen. 


Wwe. R. Glicksmann. 


155 mbl. Zim. Breiteſtr. 2 Tr. nach 
vorn zu vermiethen bei 
Wolski. 


Bazarkämpe. 

VBahlvorſteher: Stadtrath Kittler. 

Stellvertreter: Stadtverordneter Dauben. 

Vahllocal: Saal im Artushof, Altſtadt. 

II. Wahlbezirk. 

Altſtadt No. 166 bis incl. 280 Defenſions⸗Kaſerne und Fiſcher⸗Vorſtadt. 

Vahlvorſtrher: Stadtrath Lambeck. 

Stellvertreter: 5 Schwartz. 

Bahllocal: Aula in der Mädchenſchule, Altſtadt No. 261—3. 

III. Wahlbezirk. 
Altſtadt No. 281 bis 372, Bromberger Vorſtadt, Ziegelei, Ziegeleikämpe, Zie⸗ 
gelei Gaſthaus, Chauſſewärterhaus, Grünhoff, Finkenthal und Krowieniec. 
Vahlporſleher: Stadtrath Mallon. 
Stellvertrefer: Stadtverordneter Dorau. 
Vahllocal: Saal bei Hildebrandt, Altſtadt No. 361. 

IV. Wahl bezirk. 

Altſtadt No. 373 bis 461, und Rathhaus. 
Vahlvorſteher: Stadtbaurath Rehberg. 
Otellvertreler: Stadtverordneter A. Henius. 


V. Wahlbezirk. 
Neuſtadt No. 1 bis 137 Alte und Neue Culmer Vorſtadt. 
Bahlvorfefer: Stadtrath Scheibner. 
Stellvertreter: 7 Behrensdorff. 
Bahllocal: Aula in der Knabenſchule, Neuſtadt No. 134—7. 
VI. Wahlbezirk. 
7 No. 138 bis 251 und Grundſtücke des Tilk und Dröſe vor dem Ja⸗ 
cobsthor: 
Vahlvorſleher: Stadtverordneten Tilk. 
Stelvertreer: Kaufmann Fehlauer. 
Vahllocal: Saal im Waiſenhauſe, Neuſtadt No. 213. 
N VII. Wahlbezirk. 
Neuſtadt No. 252 bis 310, Alte und Neue Jacobs⸗Vorſtadt, Jakobsfort, Tre⸗ 
porz, Bahnhof, Brückenkopf, Häuſer an der Eiſenbahnbrücke mit Schankhaus 
der Wittwe Müller. 
Bahlporſteher: Stadtrath Delvendahl. 
Stelloertreler: Stadtverordneter E. Meier. 
Vahllocal: Saal im Schützenhauſe. 
Thorn,fden 16. Januar 1877. 


Der Magiſtrat. 


De | 
gen, fordern wir die zur Wahl berechtigten Perſonen hierdurch auf, ſich : ſogleich placirt werden Näheres 


Bahllocal: Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Saal. 2 


Eine Directrice 


fürs Putzgeſchäft wird nach auswäcts 


geſucht. Wo? fagt die Erpedition die 
ſer Zeitung 

mbl. Zimmer, bis jetzt von einem 

Offizier bewohnt, iſt vom 1. Sebruar 
zu verm. Eliſabeihſtr. 263. 

e Wwe. Marqguart 
Sl. 136 it eine Mein» ehe 
nung. Remiſe, Stallung, Zube 

hör fofort zu vermiethen. ? 

Herr Unruh giebt Ausku 

Ein kl. eiſerner Kochofen mit Möhren 


ehr billig zu verkaufen. 
ich eh Major dv. d. Lochanı. 


Man Wohn. mit a. ohne Wierr: 
ſtall hat zu vermiethen 
Miksch, Fleiſchermſtt i: 
1 Wohnung zu verm. Bäder! 
2 Stuben und Zubehör 
Einwohner zu vermietben. 
6. Siehtau, CW 


G' Botmungen werden fteld nad 
gewieſen durch x 
i H. Laasner 
in oder zwei möbl. Zimmer, bat 
terre gelegen, find zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 154. 2 
Geübte Maſchinen⸗ und Oi. Naß 
terinnen für Damen⸗Schneide rel finden 
dauernde Beſchäfligung bei 
Anna Neumann, 
Marienſtraße 285 
(&" Wohnung, 1 Tr., ven 3—4 
Stuben nebſt Zubehör in meinem 
Grundſtück an der Bromberg 
zu vermietben. €. Pichert. 


Vom 1. April 1 Kelerwohnung zu BL 
vermiethen Bäderfir. Nr. . 
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Bekanntmachung. 
Bei den im Dezember v. J. ſtattge⸗ 
fundenen Sammlungen zu der üblichen 
Weihnachtsbeſcheerung für die Zöglinge 
des Armen und Waiſenhauſes, ſowie 
andere, vaterloſe, arme Kinder der 
Stadt und der Vorſtädte find einge ⸗ 
kommen: 
I. Von den Mitgliedern des Aimen⸗ 
Direktoriums 47 A. l 
2, Von den Wohlthätern durch den Ars 
mendiener Witt geſam. 494 Ar 80 d. 
3. Von der bieſi. Loge 15 Ar 
4. Aus dem reſervirten Armen⸗Fonds 
44 A. 73 4 
in Summa 601 „Mr 53 . 
Außerdem find an Geſchenken ein 
gegangen: 
a a. Für das Armenhaus. 
vom Heirn Mallon 1 Putzladen nebft 
Zubehör, von demſelben 1 Engliſche 
Küche nebſt Geſchirr, von demſelben 
3 Geſellſchaftsſpiele und 1 Tuſchkaſten, 
vom Herrn Dinter eine Quantität 
Baumconfect, vom Hrn. Tarrey eine 
Quantität Baumcomfect, vom Herrn 
KRüg eine Quantität Wallnüſſe, vom 
Hrn Buchhändler Wallis neun Feder ⸗ 
falten, vier Dizd. Bleifedern, Stabͤlfe⸗ 
dern und Halter, vom Hrn. Maler 
Heuer 2¼ Schock vergoldete und ver. 
fülderte Nüſſe, dom Hrn. Peterſilge 10 
Dtzd. Weſtenknöpfe, vom Herrn Buch⸗ 
händler Mattheſius diverſe Bücher, vom 
Hrn. Buchhändler Schwartz Bilderfi- 
bein, Bleifedern, Federn und Tuſchka⸗ 
ſten p p. vom Hm. Buchdrndereibefi- 
ger Lambeck diverſe Bücher. 
b. Für das Waiſenhaus. 
vom Hrn. Menzel 1 Dtzd. Taſchenmeſ⸗ 
fer, von demſelben 1 Dpd. Hoſenträger, 
vom Hrn. Rüß 10 Pfd. Waunüfſe, 
„ Tarrey 1¾ Pfd. Marzipan, 
„Sichtau 40 Stiitzel, 


” 


„Heuer einige Schock vergoldete 
und verfilbert: Wallaüffe, 
7 „ Leſſer Cohn Spielſachen, 
„ „ Buchdruckereibeſitzer Lambeck 
diverſe Bücher, aus beſonderen Zuwen⸗ 
dungen eine Trommel, vom Hrn. Mat ⸗ 
theſius diverſe Bücher, vom Hrn. Buch⸗ 
händler Schwartz diverſe Bilderficheln, 
Bleifedern, Federn und Tuſchkaſten p. p. 
Die eingekommenen Gelder ſind wie 
folgt verwendet worden: 
1. Dem Schneidermſtr. Bittkowski 
für Schneiderarbeiten 13 , 80 9. 
2. Dem Armenaufſeher Horſt für 
beſſere Verpflegung 24 Ag 48 4 
3. Demſelben für Stritzel und kleine 
Aepfel 3 Mr 
4. Dem — für Aepfel 


5. Dem Kfm. Giraud für Schürzen 
12 A. 16 3. 

6. Der Köchin des Armenhauſes 
1 


7. Den Herren Redtfeldt u. Dinter 
für Strigel 33 4 
8. An Weeſe, Thomas u. Valerius 
für Pfefferkuchen 36 
9. Dem Armendiener Witt Remune- 
ration für das Einſammeln der Collek⸗ 
5 


tengelder 15 . 
Dreßler für Tücher 
6 A. 40 


10. Dem Kfm. 


11. Dem Schuhmacher Arndt für 
Schuhe 216 Ar 
12. Der Handlg Dammann u. Kor: 


des für Wallnüſſe 14 Ar 50 4 
13, Dem Kfm. Mallon für Weiten: 
25 Ar 99 4 


zeug 
14. Friedländer für Halstücher 
2 Mr 


8 

35. Dem Unterſtützungs⸗Verein durch 

Arbeit für Strümpfe 99 4 50 
Sind obige 601 53 

Die Austheilung fand an Hedge 
Weihnachtsabende im Armenhauſe in der 
gewöhnlichen Weiſe ſtatt, 

Außer den Häuslingen und Kindern 
des Armen- und Waiſenhauſes wurden 
noch 300 arme Kinder von Wiitwen 
aus der Stadt betheilt. 

Es erhielt jedes einen Stritzel, einige 
Nüſſe und Pfefferkuchen, ſowie je nach 
dem Bedürfniß, ein Kleid, eine Jacke, 
ein Paar Hoſen oder ein Paar Schuhe, 
die Kinder im Armen- und Waiſenhauſe 
Tücher, Schuhe und Strümpfe. 

Indem wir Vorſtehendes zur allge: 
meinen Kenntniß bringen, ſtatten wir 
Allen, die zu dieſer den Aermſten berei⸗ 
teten Weihnachtsfreude beigetragen ha⸗ 
ben, ſowie dem Kapellmeiſter Herrn 


Schmidt für die muſikaliſche Begleitung 


a Geſanges, unfern wärmſten Dart 


ab. 
Thorn, den 8. Januar 1877 
Das Armen⸗Directorium. 


ANNO 


En 


betreſſend den Wagen Verkehr auf der 


über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 wird im Einverſtändniß 
mit dem biefigen Magiftrat Folgendes 
verordnet: 


Eiſenbahn - Weichſelbrücke 
„Schritt“ paſſiren und müſſen ſtets auf 
der rechten Seite er 


ten Brücke ift verboten, auch darf ein 
Wagen dem andern nicht vorfahren. 


„ Seibide 3 große Blechkuchen b 


945 


Polizei⸗Verordnung 


hieſigen Eiſenbahn brücke. 
Auf Grund des F. 5 des Geſetzes 


8. 1 
Alle Fuhrwerke dürfen die hieſige 
nur im 


8. 
Das Stehenbleiben auf der genann⸗ 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmungen werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu neun Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft ges 
ahndet. 

Thorn den 15. Januar 1877. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Das nach der am 12. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen Aufnahme- „des Pferde⸗ 
und Rindviebbeſtandes der biefigen 
Stadt, von uns aufgeſtellte Verzeich⸗ 
niß wird den betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen gemäß während der nächſten 14 Tage 
d. i. bis einschließlich den 30. Januar 
a e. im diesſeitigen Polizei⸗ Secretariat 
zum Zwecke einer etwaigen Berichtigung 
zur Einſicht ausgelegt ſein. 

Indem wir dies zur Kenntniß der 
Betheiligten bringen, bemerken wir noch, 
daß etwaige Anträge auf Berichtigung 
jenes Verzeichniſſes bei uns anzubrin⸗ 
gen find, daß jedoch die nach der obi⸗ 
gen Friſt etwa noch eingehenden Ber 
richtigungsanträge unberückſichtigt blei⸗ 


bern, den 15. Januar 1877. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


| Von den zum Zwecke des Chauſſee⸗ 


baues auf Grund des Allerhöchſten 
Privilegiums vom 23. Juni 1854 aus- 
gegebenen Obligationen des hieſigen 
Kreiſes ſind am 6. Januar d. J. Be⸗ 
huis der Amortiſation ausgeloeſt wor⸗ 


den: 
4 pro entige Anleihe I Emiſſion vom 
1. October 1854 
a, 500 Thlr. Lit. A. 
a, 200 Thlr. „ B.. 


a, 100 Thlr. „ C. i 


a, 50 Thlr. „ D. 
218, 236, 238, 
a, 25 Thlr. „ E. „ 16, 32, 80, 
243, 245, 302, 
Den Juhaberu vorgedachter Obliga⸗ 
tionen werden die betreffenden Capita⸗ 


4 lien hierdurch mit der Aufforderung ge⸗ 


kündigt, die Beträge gegen Eiureichung 
der Obgliaionen vom 1. Juli d. 3 
ab bei der Kreis⸗Kommunal-Kaſſe hier⸗ 
ſelbſt in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten 
Obligationen hört mit dem 1. Juli d 
auf. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der 


nachſtehend bezeichneten bereits in den 


Jabren 1865, 1867, 1874, 1875, und 

1876 ausgelooſten, indeß nicht zur Aue 

zahlung präſentirten Obligationen 

4 proz'ntige Anleihe I Emiſſion vom 
1. Oktober 1854. 

a, 500 Thlr. Lit A. Nr. 12, 

a, 200 Tülr. „ B. „ 9 21, 


a, 100 Tblr. „ C. „ 87, 

a, 50 Thlr. „ D. „ 152, 159, 
182, 

a, 25 Thlr. „ E. „ 132, 233, 
221, 157, 


wiederholt aufgeforbert, dieſe Obliga⸗ 
tionenen, nebſt den Zinsſcheinen nun⸗ 
mehr ſchleunigſt Behufs Rückzahlung 
des Betrages bei der Kreis Kommunal 
Kaffe hierſelbſt einzureichen. 

Thorn den 8. Januar 1877 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Zahnatzt. 
Hasprowicz, 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 
Nichtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


Petroleum, 
en gros & en detail, offerirt billigft 
Carl Matthes, 

Butterſtr. 94. 


Nach mehrjähriger Thätigkeit in dem erſten 


Breslauer Mode-Magazin 


bin ich hierher zurückgekehrt und empfehle mich zur 


Anfertigung von 


Koſtümes 


nach den neueſten Modellen in geſchmackvoller Ausführung zu ſoli⸗ 


den Preiſen. 


Anna Neumann, 


Marienſtraße 285. 


Umzu 


Shalber 


bin ich genöthigt mein Lager kheilweſſe auszüverkaufen und offerire ſolches dem 


geehrten Pubikum zu 


ſehr billigen Preiſen. 


Indem ich nur einige Preiſe anführe hoffe ich, daß dieſelben das geehrte Pu⸗ 
blicum dazu animiren werden, dieſe Gelezenheit nicht unbenutzt vorübergehen 


zu laſſen. 
10% u. 2, 
6 ½½ u. / 


Leinene und baumwollene 


Negligeſtoffe, Shirting u. Dowlas von 


Bezüge und Lakenleinen von 1 A. 20 ꝙ an. 
Bleichleinen⸗Creaß von 18 . an. 
[Bezüge von 40 9. an. 


30 . an 


Eine große Parthie Damenjacken, Pantalons, Unterröcke, Schürzen ſehr 


billig. 


Herren und DamensChemijets in Vigogne u Wolle. 
Herren» u. Damen⸗Nacht⸗ u. Oberhemden. + 
Kragen u. Stulpen für Herren, Damen und Kinder. 


Weiße und bunte Taſchentücher. 
Hen Ein⸗ u. 


. u. ſ. w. 


An ſätze, Tiſch⸗, Handtücher, 


Küchenhandtücher pro Elle 


A. Böhm. 


Pal. Reg 


verkaufe, wegen Aufgabe meines 


Kalk! 


aus neu aufgedeckten Marmorbrüchen in vorzüglicher 
Kalke an Ergiebigkeit übertreffend, 


Qualität, alle anderen 
liefert zuß billigſten 
ER Si MICHA 


Dr. Meidinger's 


Ulir⸗Füllöſen 


Engros-Lagers, zu bedeutend ermäßigten Prei⸗ 
fen fo lange der Vorrath reicht. Preiscourant und Beſchreibung gratis u. franco. 


W. Matthias, 31 


Preiſen fre. Waggon. 
EL LEVY, Inowrazlaw. 


Berlin SW. 
Koch-Strasse 3 


Kalk! 


Universal- 
Handwerks ze ug. 


es: 


vereinigt alle Werkzeuge in sich; für 
ca. 25 verschiedene Zwecke nutzbar, 
als da sind: Hammer, Zange, Kisten- 
Mer, Meissel, Schraubense Tüssel, 
Sehraubenzieher, Rohrzange etc. etc. 
Dasselbe ist aus bestem Material ge- 
fertigt, ‚fein geschliffen, polirt und 
elegant lackirt. — Preis per Stück 
complett nur 4 Mark! 
W. Matthias, Fabrikant, 

Berlin SW., 31. Koch-Strasse 81. 


Pianinos 


das Vollkommenſte der Neuzeit in höch⸗ 
ſter Eleganz, gegen 


leichte Ratenzahlung 


direct zu beziehen. Koſtenfreie Probe⸗ 
ſendung. Bedingungen febr coulant. 
Preiſe billig. 
Beamten 

und Allen, die ein regelmäßiges Ein⸗ 
kommen haben, beſtens empfohlen. 

Th. Weidenslaufer, 

Pianofabrik Berlin NW. 


„Zahnſchmerzen“ wa 


werden, ſelbſt wenn die Zähne bohl 
uud ſehr angeſtockt find, augenblicklich 
und für die Dauer durch das berühmte 
Indiſche Extrakt beſeitigt. Das 
ſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen und ſiche⸗ 
ren Wirkung wegen alle derartigen 
Mittel, ſo daß es ſelbſt die berühm⸗ 
teſten Aerzte empfehlen. 

Nur echt zu haben A Flacon 50 Pf. 
ei Hugo Claass. 


Dünger 


zu haben im „Victoria Hotel.“ 


| 


Haus- und Familien-Schiller. 


Neue illuſtritte Octav-Aus;ade 


fämmtlichen Werken 


Mit Biographie, 
Einleitungen und Anmerkungen 
von 
Nobert Boxberger. 
8 ſtarke Bände in 50 Lieferungen 
a 50 Pipe. 
Grote'ſche Ausgabe. 
Dieſe neue Schiller⸗Auszabe iſt das 
Reſultat jahrelanger Vorarbeiten; fie 
iſt beſtrebt, in literariſcher und illuſtra⸗ 
tiver Beziehung als ein Ausfluß der 
Leiſtungen der Neuzeit dazuſtehen und 
weitgehende Anſprüche zu befriedigen. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
Waller Lambeck. 


Grundſtückverkauf. 
In einer Stadt mit 14,000 Ein- 
wohnern an der Weichſel und an der 
Eiſenbahn gelegen, iſt ein Grundſtück 
in beſter Stadtgegend, in dem feit 50 
Jahren ein rentable® Materialmaaren- 
geſchäft betrieben wird, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer wollen ihre Adreſſen an Haasen- 
stein & Vogler, in Berlin S. W. sub. 
D. 788 einſenden. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 19. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 


wird die Lieferung von Montirungs⸗ 
und Helmgerüſten, Tiſchen und Bän⸗ 
ken ꝛc. (Objekt eirea 1300 Maik) im 
Wege der Submiſſion verdungen were 
den. 


Unternehmungsluſtige laden wir hier⸗ 


zu mit dem Bemerken ein, daß die 
Bedingungen und der Koſtenanſchlag 
vor dem Termine in unſerem Bureau 
einzuſehen und zu unterſchreiben find. 


Thorn. den 15. Januar 1877. 


Kgl. Gar niſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am 27. Januar 1877 
10 Uhr 


ſollen 


120 Stück eichene Bretter und 
8 Stück Rundholz, 

welche in der Nähe der Fiſcherei an 
den Fahrzeugen der Schiffseigner Aus 
guſt Voigt, Greiſer, Poroczewski, Dron⸗ 
skowski, Kotowski, und Rutkowski bes 
feſtigt ſind, durch den Erefutor Doerk 
an Ort nnd Stelle öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Thorn, den 3. Januar 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Mittwoch, den 17. Januar 
Artushof 


Concert 


gegeben von der Opernſängerin Fräul. 


Jenny Hähnel 
aus Beilin, unter gütiger Mitwirkung 
dez Opernſängers Herrn Doser vom 
Stadttheater in Bromberg und des 
Pianiſten Herrn Lack aus Thorn. 


PROGRAMM. 

Arie a. „Joseph in Egypten.“ 

Herr Doser. 
„Impromptu“ von Schubert. 

Herr Lack. 
Arie aus „Figaros Hochzeit. 
Frl. Hähnel. 

. „Wohl hat mein Herz vor Zeit 
gezagt.“ Herr Doser. 

. a) „Mein Lied“ von Gumbert, 

b) „Der Postillon d'amour“, 
Frl. Hähnel. 

6. „Das Herz am Rhein“ von 
Brandes. Herr Doser. 

7. „Scherzo“ von Lack. Herr 
Lack. 

8. „Il sospiro“ von Bandel. 
2 Hähnel. 

9. „Das Wiedersehen“ von Liebe. 
Herr Doser. 

„Lied“ von Mendelssohn. Frl. 
Hähnel. 


— 


A W I) RO 


Kaſſenöffaung 6 ½ Uhr. 
präciſe 7½ Uhr. 
Billets zu 1,50 M., Familienbillets 
für 3 Perſoden zu 3,50 M. find bei 
den Herren Walter Lambeck, E. F. 
Schwartz und Justus Wallis zu haben. 
Eintrittspreis an der Kaſſe 2 M 


Schleſiſchen Sahnenkäſe 
empfiehlt 

Friedrich Schulz, 
„Petroleum“ 
à Liter 40 Pf. bei 

A. Kotze. 

= Schülerſtraße 414. 
Einige alte Möbel, darunter I Schreib⸗ 
tiſch ſtehen billig zu verkaufen bei 
Mazurkiewiez, 1 Tr. 


Beſte Würfelkohlen ſowie 
Kleinholz 


oferirt Louis Lewin. 


Anfang 


Vorzügliche Würfel- und 
Nußkohlen 
zu Heizzwecken geeignet empfehlen zu 
billigen Preiſen 
Gebr. Pichert. 
Brückenſtraße 12. 


Ein verheiratheter 
militairfreier Gärtner 
ſucht in dortiger Ge end Stellung ſo⸗ 
fort oder 1. März. Gefl. Adr. G. B. 
Charlottenburg, Braun'ſche Privatſtr. 38. 
Ein junges Madchen von guter Er ⸗· 
ziehung wünſcht eine Stelle zur Unter⸗ 

ſtützung der Hausfrau. 
Zu erfragen Neuſtadt 245. 


— ͤ 
An Unterſtützungsbeiträgen 
für die Ueberſchwemmten in der rechten 
Nogatniederung ſind ferner eingegangen: 
Herr Pfarrer Geſſel 15 M. — Herr 
N. Hirſchfeld 1 Packet Zeuge und 
Sachen 


NGEN-A 


Milch, me 5 81 —— 


für alle hieſigen und auswär⸗ 
tigen Zeitungen zu gleichen 
Preiſen wie bei den Zeitungs⸗ 
Expeditionen ſelbſt, ohne Porto 
und Speſen in der Annoueen⸗ 
Expedition von 


Rudolf Mosse in Thorn, 


!. ͤ ꝛTL— — — 
Vertreter: 


Ih Ernst Lambeck. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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